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«Hdriffe östlid» der IHaa$
gesdieitert.

gegen die üütideitbnrg*
’jüieta abgewiesen.
grögcö Hauptquartier 7. Juli . Amtlich.

* »er Kriesslchauplatz.
„, irh nachts fortgesetzte für uns nicht um
.saufende Kämpfe beiderse its der

^ Brennpunkt bildete die Gegend südlich von
*•.. ftem und Eftree.
ff 'S Maas scheiterten in breiter
I" f,*te französische Angriffe  gegen un-
'fS  auf dem Höhenrücken „Kalte Erde"  so-

bis westlich der Feste Vaux  unter emp-
fe ,. r Einbuße für den Feind.

.t iiSrigen Front vielfach Patrouillengefechte,
von Valenciennes erbeuteten wir ein fran-

^s .̂ ,ua bei Peronne und südwestlich von Vouziers
^fMiche Flugzeuge im Luftkampfe zur Landung

^ ' bnisse der Luftkämpfe im Juni:
„tsäier Verlust:
d-lpf . ? Flugzeuge,
Muß von der Erde 1 Flugzeug,m 4 Flugzeuge,

,nä cn 7 Flugzeuge.
^Mischer und englischer Verlust:
' L 23 Flugzeuge,
Muß von der Erde 10 Flugzeuge,
llistciwillige Landung innerhalb unserer

, 3 Flugzeuge,
; zwecks Aussetzen von Spion en 1 Flugzeug,

37 Flugzeuge,
[gVin unserem Besitz  sind,

liqre Kriegsschauplatz
l die Front der

f pprd.Generalfeldmarschallsv.Hinsenburg:die Russen  ihre Unternehmungen fort , mit star-
giäftcn  griffen sie südlich des Narocz - Sees
i wirken hier nach heftigen Kämpftn , ebenso nord-

-morgon  und an anderen Stellen niühelos
Liefen.

ppe »es GeneralfeldmarfchaUs Prinzen
»vsu Bayer« :
ziehen von einem schwächlichen feindlichen Vorstoß
ean der in den letzten Tagen angegriffenen Front

leinen Ruhe.
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lieg als Triedensftifier.
Roman von S H i ll ger.

(ilachdruckv-lbütrn.)
habe mich gefreut. Sie einmal wiederzusehen,

mi:, aber Sie müssen mich schon entschuldigen,
große Eile uno will mich sogleich hier verab-

koxfschüttelnd unterbrach sie Alfred Bittner.
nommen Sie mir nicht, gnädige Frau , Sie mögen
”fa? ®|ütf, die Krone Ihrer Familie zu sein,

ich einsamer Mensch aber schmachte nach einer
i Eeeie und betrachte diese Begegnung als einen

Schicksals. Sie werden mich so bald nicht wieder
Wenn Sie Besorgungen zu machen haben, so

fce * vtlten, gelt ? Und danach wird sich ja noch
vtunde zu gemütlicher Aussprache finden."
.̂»verlegte kurz, dann, während sie den Pots-
°8 überschritten, sagte sie mit rücksichtsloser

J ».*n ’ n '̂" ^chen , sehr beschränkten Verhält-
Mmier, und ich bin darauf angewiesen , mit«

»»n°„ Lebensführung würde schlecht zu der
amb*h h -e ^uft läßt sich nicht über-

»Gr-U es am besten, wir vermeiden , was
‘r’eben" °nnte' unö  betrachten diese Begegnung
! maßlosem Staunen in das
1 Bi. der jungen Frau . Wie schön sie

ilvssenheit pichen braunen Augen in Mut
idtai ei»nJ“ pferes' entzückendes Weib war aus
JNjjü.,kten  Mädchen geworden ? Wie be-
ige, tem J‘ e "st sein, wenn der Reichtum dieses
^tteto hram^'.tD0̂ e Geschöpf umrahmte ! Und
M ." . " Tölpel, wußte nichts damit zu be-
lZrich. . würüe die Acoeit mit der Nadel ihre

m das maienfrische Gesichtchen meißeln!

Heeresgruppe des General » von Linfingen
Der nach Czartorhsk vorspringende Winkel

wurde infolge des überlegenen Druckes auf seine Schenkel
bei K o st i u chn o w ka und ioestlich von K o l ki aufgegeben
und ein*»£ ürzere Verteidigungslinie gewählt.

Beiderseits von Sokul b r a che n die r u ss i s che n A n-
griffc unter großen Verlusten zusammen.
Westlich und südwestlich von Luck ist die Lage unverändert.

Armee des Generals Grafe« von Bothmer:
Keine besonderen Ereignisse; auch nicht bei den deut¬

schen Truppen südlich des Dnjestr.
GalkaukrieUSsGanplatz.
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Der Österreich-ungarische Bericht.
WTB . Wien,  7 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina  haben unsere Truppen in erfolg¬
reichen Gefechten 300 Gefangene  und vier Maschinen¬
gewehre-eingebracht.

In Südostgalizien zwischen Detatyn und Sadzawica
haben alpenländische Landwehr-Regimenter in heldenhaftem
Widerstand zahlreiche russische Anstürme zum Scheitern ge¬
bracht. Weiter nördlich davon bis in die Gegend von Kolki
bei unveränderter Lage keine besonderen Ereignisse Die
am Sthr -Knie nördlich von Kolki kämpfenden k. u. k. Trup¬
pen, die durch vier Wochen gegen eine auf drei - bis
fünffache Ueberlegenheit  angcwachsene feindliche
Streitmacht standhielten, bekamen gestern den Befehl, ihre
vordersten, einer doppelten Umfassung ausgesetzten Linien
zurückzunehmen. Begünstigt durch das Eingreifen deutscher
Truppen westlich von Kolki und die aufopfernde Haltung der
Polenlegion bei Koladia ging die Bewegung ohne Störung
durch den Gegner vonstatten . r

Bei den nordöstlich von .Baran ow  i tsch  i stehenden
österreichisch-ungarischen Streitkrästen verlies der gestrige
Tag ruhig . Der Feind hat bei seinen letzten Angriffen gegen
die' dortigen Stellungen der Verbündeten außeroroentlich
schwere Verluste erlitten.

Im Qnellgebiet der Jkwa beschoß der Feind eines un¬
serer Fcldspitäler trotz deutlichster Kennzeichnung mit Ar¬
tillerie . Wenn sich diese völkerrechtswidrige Handlung wie¬
derholen sollte, werden wir unstre Geschütze gegen das io
diesem Raume liegende von uns während fast einjähriger
Besetzung sorgfältig und pietätvoll geschonte Kloster Nowo
Paczajew richten.

Italienischer KrlegSsqauvlan
Im Abschnitt von Doberdo lebte die Artillerietätügkeft

wieder auf. Oestlich von Selz kam es auch zu Jnfanterie-
kämpfen, die für unsere Truppen mit der vollen Behauptung

ihrer Stellungen abschlossen. Südlich des Sugana -Tales
griffen sehr starke italienische Kräfte  unsere
Front zivischen der Cima Dieci und dem Monte Zebio an.
Der Feind wurde überall , stellenweise im Handgemenge ab-
gewiesen.  *

Südöstliche , Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Dheis deS ?
v. HSfrr,  Fpchmarschalleutnaut

Ter französtscke Berickt
Paris,  6 . Juli . Amtlicher Bericht von Donnerstag

abend. Au beiden Seiten der Somme versuchte der Feind
gestern gegen die beiden äußersten Flügel des französischen
Abschnittes vorzugohen. Nördlich der Somme wurde eine
Reihe deutscher Gegenangriffe, die während des Tages gegen
unsere neuen Linien nördlich des Ortes Hem gerichtet wur¬
den, nacheinander durch unser Feber gebrochen, ohne daß
der Feind den geringsten Erfolg verzeichnen kann. Wir
machten einige Gefangene. Südlich der Somme wurden Ge¬
genangriffe, die von Bernh -en-Santerre gegen unsere Stel¬
lungen zwischen Estrees und Belloh vorgetragen wurden,
durch unser Sperrfeuer angehalten und konnten nicht vor¬
wärts kommen. In dieser Gegend erlitten die Deutschen
schwere Verluste. Zwei Kompagnien wurden in einem Ver¬
bindungsgraben nordwestlich Beruh zwischen unsere Ma¬
schinengewehr« genommen und gänzlich vernichtet Auf dem
linken Maasufer hält die Geftchtstätigkeit im Abschnitt
Ehattancourt an. Aus dem rechten Ufer boschoß der Feind
lebhaft das Gehölz von Fumin , die Batterie von Tamloup
und La Laufee. Nördlich Lamorville sprengte unser Ar¬
tilleriefeuer ein deutsches Schießbedarfslager in die Luft.

» • *

Bern,  7 . Juli . Das Petit Journal berichtet über die
ÄDffwtfibo<tw2 Wrn WitnW bon bei?

mende" Verwundeter : Nach reichlicher Vorbereitung durch
schwere Artillerie hätten zuerst schwarze Truppen
borget ) en müssen,  denen Kolonialinfanterie
ge f o l g t sei. Hinter der ersten Linie sei der deutsche
Widerstand sehr erbittert  gewesen . Man habe
Schritt für Schritt und Meter für Mektzr vorrücken müssen.
Die Gefangenen hätten sich vor ihrer Gefangennahme tapfer
Md mit "Erbitterung geschlagen.

Zur Lage
wird der Köln. Ztg . aus Berlin gedrahtet : Was in der
Seele derjenigen Franzosen vorgeht, die hinter den Kulissen
des französischen Kriegsbetriebs Bescheid wissen, kann man
nur ahnen. Bei denjenigen , die sich keine falschen Vor¬
stellungen über die Kräfte Frankreichs machen, müssen die
Gefühle von Spielern  herrschen , die auf den Ge¬
winn des letzten eingesetzten Geldes warten

«««V»««« »>>..»»»«»»-«EL»

„Eher würde ich die halbe Nacht zu Hilfe nehmen»
als daß ich meiner Frau erlaubte , ihre schönen Äugen
für ein paar elende Nickel Verdienst zu ruinieren ! Es
kann sich doch nur um schlechtbezahlteHeimarbeit han¬
deln !"

Ihre schlanke Gestalt dehnte sich. „Es ist mein freier
Wille, daß ich ' ticke. Hans ist sehr dagegen . Er verdient
so viel, üaß wir davon auskommen können. Aber ich
habe allerlei Wünsche und putze die Kinder gern heraus.
Auch ist es mir, offen gestanden, widerwärtig , mit dem
Pfennig rechnen zu müssen. Was ich verdiene, brauche
ich zur Lerja-onerung unseres Lebens ."

Und diesem armseligen Tropf , der noch nicht ein¬
mal imstande ist, eine Familie anständig zu ernähren , hat
sie den Vorzug vor mir gegeben ! dachte Alfred grollend.
Hans Steinverg war in seinen Augen ein cschwüchling,
nicht wert, eine Dora sein eigen zu nennen.

Dagegen erschien Dora ihm wie eine Heldin . Seit
Fahren hatte er nur so.che Frauen kennen gelernt , welche
das Geld ihrer Männer mit vollen Händen ausgaben,
nie mit ihrem Wirtschaftsge.de reichten und stets unbezahlte
Rechnungen vor den Gurten zu veroergen halten.

Von „all die-en Weibern " bildete Dora eine rühm¬
liche Ausirahme. Sie war einsach anbetungswürdig.

Darum durste sie auch nicht wieder entschwinden wie
ein Stern , der eben entdeckt, in geheimnisvolle Fernen ent-
gleirer, Nacht und Dunkel zurückiasftnd. _

Alfred Bittner war ein höchst prosaischer Mensch, das
Geldoerdienen bisher seine einzige Leidenschaft gewesen.

Er besaß im lleberfluß davon.
Für iyn wäre es lern Verlust gewesen, wenn er Dora

ein Vermögen in die Hand gedrüat hätte.
Doch ihr gegenüber mußte er mit dem Geben vor¬

sichtig sein. Er uoerregte, au; welche Weise ec wohl am
Vesten idr Vertrauen gewinnen , sie an sich fesseln könne.

„Durch die Kinder ! Selbstverständlich ! Welche junge
Mutter bliebe ungerührt , wenn mau Interesse für ihre
Kinder zeigr !"

Sie waren inzwischen hin und hergedrüngt worden.
Der Menjchenstroni kam zum großen Teile aus dem 5tauf-
hause uitd ,'luiere ihnen entgegen.

Fegt endlich konnten sie wieder zusammen sprechen.
Aljred tagte:

„Weun ich einmal zu Ihnen kommen dar ;, Frau
Dora — nicht wahr , wenn uns keiner Hort, darf ia>  Sie jo
nennen ? — dann geja-'.eyt es dow nur , um mit meinen
Freunden von vergaugsilen Zeiten piaiideru , Jugenö-
eriilnerungen auf fttjchen zu rönnen , um bhre tteven
Kleinen zu sehen. Ja ) besuche doch Sie und nicht Ihr«
Möbel !"

„Ueberhaupt ! Was mache ich mir im Grunde au,
der großartigen Ausmachung ! Nicht das mindeste! )̂ch
natürlich als Bor >enmann muß repräsentieren , den Leuren
was in die Augen spielen l Aber gerade so ein kleines
rrauiiches Heini wäre nach meinem Siiin . Wo die Kinder
dem Lntel die Taschen nach einer bunten Tüte durch¬
suchen und man von vergangenen Zeiten erzählen kann,
das ist ein Glück, welches in meinem Leven fehlt."

Dora besaß weder Welt- noch Menschenkenntnis. Sie
glaubte Bittner die Behauptung daß er sich einsam und
verlassen fühle, aufs Wort.

Zehn Jahre waren es her, als er ihr seine Hand
gebolen und sie ihn abgewiesen hatte, weil sie Hans
liebte.

Oft hatte sie sich mit Selbstvorwürfen gequält und
Eewihensbisse gefühlt, als habe sie gegen Bittner ge-
sündigt. Eie hatte, trotzdem sie ihn damals ntchr lechen
mochre, gehörig mit ihm kokettiert, ohne zu bedenren,
was sie durch ihr loses Spiel anrichtete.

Freilich, auch Bittner hatte ihr damals gehörig was
vorgeschwindeil, wenigstens behauptete es der Kteinstadt-
Kla sth. Vielleicht Halle es sich auch nur um Verteum-
dunoen gehandert, weil man ihr Bittner mißgönnte . Ost
hatte sie ,ch« l gedacht, daß sie ihm vielleicht doch unrecht
ütiun.

Baher wa -ne sie jetzt nicht, ihrem natürlichem Gefühl
zu folgen und ' ihii kurz und vündig zuruckzuwesten.

Er blieb an ihrer Seile , ,ragte sie über oie Kinoer aus.
,Jch will s -e-,, ov iu, rtihttg raren kann. Der kleine

Georg ist Ihr Ebenbild, Frau Dora , das Mädchen blond
und iKmal wi Johannes.

(Fortutzung fi’lßt.)



und die jetzt schon sehen, daß die Serie nicht günftt ft für
sie beginnt . Wenn man sich der tönenden Worte erinnert,
welche die frühern Offensiven begleitet haben, ist nichts be¬
zeichnender, als die vorsichtigen Geleitworte, die dieser
höchsten militärischen Anstrengung Frankreichs und dem so
lange vergeblich erwarteten ernsthaften Versuche Englands,
das Kriegsschicksal umzukehren, von englischer und fran¬
zösischer Seite auf den Weg gegeben werden. Die neu¬
tralen  Blätter weisen auf die Geringfügigkeit der bis¬
her erzielten Erfolge der Offensive hin, stellen die unge¬
heure deutsche Kampfkraft fest und wenn man alles zu¬
sammenstellt , was holländische, schweizerische und schwedische
Betrachter sagen, kann inan übereinstimmend feststellen, daß
Las Unternehmen Englands nicht so ausgenommen wird,
wie die Engländer und Franzosen erwartet haben. Das
Ergebnis ist die neutrale Bescheinigung , daß
die Erfolge gering waren , und der Ausdruck
des Zweifels der Neutralen in den Erfolg.
Das ist ein Mißerfolg  des Vierverbandcs, der schon
nicht mehr einzuholen ist und dessen politische Nachwirkung
wir in Ruhe abwarten können, schon deshalb, weil wir ge¬
wiß sind, daß unsere heldennrütigen Truppen dafür sorgen
werden, daß sie sich bald verstärkt.

In drei Tagen 100000 Mann englische Verluste
Wie aus Amsterdam gemeldet wird, hatten die Eng¬

länder trotz ihres kolossalen Munitionsaufwandcs in den
ersten drei Tagen der Offensive 100 000 Mann an Toten,
Verwundeten und Vermißten.

Frankreichs Blutopfer.
WTB . Stockholm,  6 . Juli . Svenska Dagbladet

schreibt. Klar ist, daß die Kräfte der Franzosen bedeutend
mehr mitgenommen sind, als die der Deutschen. Sie haben
mehr Gefangene verloren . Die französische Rasse ist schweren
Prüfungen in diesem tödlichen Kampf ausgesctzt. Schon vor
den; Kriege stand es schlimm um die Volksvermehrung
Frankreichs . Die Ge bürten frage  scheint daher in
Frankreich größere Sorgen  als irgendwo sonst p er¬
wecken. Es wurde bereits vermutet , daß eine der Fragen,
die kürzlich eine Tagung der französischen Kam¬
mer hinter geschlossenen Türen  veranlaßte , die
des beunruhigenden Kinder mangels  war.

Aus Rußland
Bukarest,  7 . Juli . (Zens. Bln .) Die Petersburger

Zeitung Semchtina , das Hauptorgan der Rechten, die früher
Neigung zu einem Separatfrieden mit Deutschland äußerte,
schreibt jetzt, es sei verfrüht , von Frieden zu
sprechen.  Die Friedeusftage würde erst angeschnitten wer¬
den, wenn die deutschen Truppen vom russischen Boden sowie
aus Frankreich und Belgien verdrängt seien. Dies sei der
Wille des Zaren wie seiner Verbündeten.

Kopenhagen,  7 . Juli . Petersburger  Blätter
fchtlverir vlr ttmfläitfce äßtokctelniraffsnö d«r p L r t a-
mentarischen Abordnung,  die in den zwei letzten
Monaten die Hauptstädte und die Fronten der
Alliierten besuchten.  Einige Mitglieder der Ab¬
ordnung sind in London zurückgeblieben. Das Zurückblei¬
ben einiger Abgeordneter wird teils mit deren Ruhebedürf-
tigkeit begründet , teils mit Meinungsverschiedenheiten poli¬
tischer Natur , die zwischen der Gruppe der Reichsduma und
der das Reichsrates unterwegs entstanden seien. Aus Stock¬
holm zurückgekehrte Personen berichten, daß gewisse rus¬
sische Abgeordneten während ihres Aufenthaltes in wenig
optimistischer Weise sich über ihre Eindrücke
geäußert  hätten . Sie hoben besonders hervor, daß sie
wahrend ihres Aufenthaltes in den Hauptstädten der Alli¬
ierten nur mit der offiziellen Welt in Berührung kommen
konnten, und daß sie a b si cht l i ch von den übrigen Kreisen
ferngehaltcn  worden seien.

Der russische Bericht.
WTB . Petersburg,  7 . Juli . (Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht vom Donnerstag abend. Westfront : Die Zahl
der Gefangenen , welche wir im Laufe der Kämpfe am 4. und
5. Juli westlich der Sthr -Linie flußabwärts Kolki mach¬
ten, beträgt über 300 Offiziere und 7415 unverwundete
Soldaten , außerdem eine große Anzahl von Verwundeten.
Wir eroberten ' 6 Geschütze, 23 Maschinengewehre, einige
Tausend Gewehre, zwei Scheinwerfer, 11 Bombenwerfer und
27 Munitionswagen . Wir wiesen heftige deutsche Angriffe
bei Gruziatyn ab . Am rechten Dnjestrufer gegen Jsakow und
Kosmierzvn wird erbittert gekämpft. An vielen Stellen
nördlich der Pinsker Sümpfe lebhaftes beiderseitiges Br-
tilleriefeuer . Oestlich Baranowitschi machte der Feind einige
erbitterte Gegenangriffe , die wir abwiesen.

WTB . Petersburg,  7 . Juli . (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht vom 6. Juli.

Westfront : Südlich der Pinsker Sümpft erzielten un¬
sere Truppen gestern wieder neue bedeutende Erfolge. Bei
Koftiuchnowka (4 Kilometer westlich Rasalowka) nahmen
wir eine ganze Batterie und machten zahlreiche Gefangene.
Uns fielen 12 Offiziere und 350 Mann in die Hände.
Nordwestlich Radnicze am Sthr (1 Kilometer nördlich Kolki)
eroberten wir gestern 2 Kanonen und 3 Maschinengewehre
und brachten über 2300 Gesanoene ein. Nordöstlich Cru-
ziathn (17 Kilometer westlich Kolki) wurden die feindlichen
Gräben ebenfalls genommen. 300 Gefangene und ein Ma¬
schinengewehr wurden cingebracht. Zwischen Sthr und
Stochod westlich Sokul und weiter südlich beschoß der Feino
unsere Stellungen mit Artillerie und machte einige erfolg¬
lose Gegenangriffe . *

Galizien : Nach eingehender Artillerievorbereitung
griffen unsere Truppen westlich der unteren Strhpa auf dem
rechten Dnjestruftr energisch an . Der Feind wurde geworfen.
Unsere Truppen kamen bis an die Bäche Koropico und
Suchodolek, Nebenflüssen des Dnjestr, heran. Im Laufe des
gestrigen Tages wurden dort 5000 Gefangene und 11 Ma¬

schinengewehre eingebracht. Auf unserer Seite fiel der tap¬
fere Generalstabshauptmann Bogolubski. Bei unserem An¬
griff gegen das Dorf Bertniki , östlich Monasterzyska , wand¬
ten die Deutschen gegen unsere Truppen Flammenwerfer
an . Infolgedessen wurden nach Einnahme des Dorfes alle
Deutschen mit dem Bajonett niedergemacht. Wir inachten
1000 Gefangene.

Die letzte« seiudliche» Anstrengungen?
WTB . Amsterdam,  7 . Juli . Im Lauft einer Unter¬

redung mit mehreren Mitgliedern der Zweiten Kammer und
einigen holländischen Diplomaten über die voraussichtliche
Kriegsdauer und die Friedensaussichten erklärten die
Herren : Die allgemeine Ansicht in holländischen Diplo¬
matenkreisen ginge dahin, daß die jetzigen Anstrengungen
der Franzosen vor Verdun und der Engländer an der West¬
front der letzte große Versuch seien, eine Entscheidung herbei-
Zufuhren und daß man bald nach Schluß der Offtnsive
damit rechnen könne, daß Friedensvermittler in Tätig¬
keit treten . Aus der Unterredung ging auch hervor , daß
man bestimmt glaubt , der Friedensschluß werde im Haag
stattfinden.

Der Massenverbrauch an Munition in den
neuen Kämpfen.

Amsterdam,  7 . Juli . (Zens. Bln .) Die Times geben
die Berliner Meldung Wiegands an die Newhorker World
über die Offensive der Verbündeten in Frankreich wieder.
Danach habe das englische Trommelfeuer  an der
Somme selbst das konzentrische Feuer bei Verdun über-
tr offen,  das doch bisher die größte Artillerielcistung
des Krieges gewesen sei. Ferner teilt Wiegand mit , die
Deutschen hätten zur Eroberung des Hügels 304 bei Verdun
37 Eisenbahnzüge Granaten zu je 40 Waggons herbeige-
fchafst.

Nene Kriegsanleihen Englands , Frankreichs
«nd Rußlands.

Genf,  6 . Juli . (Zens. Bln .) Frankreich, England!
und Rußland bereiten die Ausgabe neuer Kriegs¬
anleihen  vor . In Frankreich hatte Finanzniinister Ribot
bereits Besprechungen mit Banken. Die Ausgabe soll bis
Ende des Sommerfeldzuges verschoben werden. Rußland
beabsichtigt, im August eine neue innere ZVoPiozentige
Kriegsanleihe über 3225 Millionen Rubel auszugeben.

Japanische Kriegsschiffe für Rußland.
Genf,  7 . Juli . (Zeus. Bim ) Die russische Flotte

wurde jüngst durch zwei Panzerschiffe und einen Kreuzer,
die ihr von der japanischen Marine abgetreten wuroen , ver¬
stärkt.

Italien.
Bern,  6 . Juli . Die Mailänder Blätter melden den

Tod des Generals Carlo  G i o r d a n a,  des Kom¬
mandanten einer Jnfanteriebrigade am rechten Flügel auf
der Hochfläche von Schlegen.

Amsterdam,  3 . Juli . Der Temps bringt einen aus¬
führlichen Bericht über die der „italienischen Leistung" ge¬
widmete Versammlung in der Sorbonne . Zum Ruhm Ita¬
liens sprachen Der französische Akademiker Anatole France
und der frühere Ministerpräsident B a r t h o u. Sie stellten
dem italienischen Verbündeten folgendes Lobeszeugnis aus:
„Mit welcher Genugtuung sahen wir , wie Italien gleich
bei Beginn des Krieges, indem es sich weigerte, Mitschul¬
diger eines ungerechten Angriffs zu sein, und den Dreibund
aufkündigte , uns als ersten Ertrag seiner Freundschaft die
Sicherheit an unserer Südgrenze gab. Italien ist nicht
angegriffen worden. Es war nicht direkt bedroht , und ein
32 Jahre alter Vertrag band es an die Mittelmächte . Es ist
also ganz freiwillig in den Krieg cingetreten , nach einer
Zeit langsam gereifter Ueberlegungen. Die Haltung Ita¬
liens verschaffte unserem Lande auf der Südoftfrvnt , im
Mittelmeer und in Tunis eine Freiheit , die zu dem Erfolge
der Mobilisation beitrug ." — Die Nordd. Allg . Ztg weist
darauf hin, daß Italien nicht Lei Beginn des Krieges
den Bündnisvertrag aufgekündigt hat , sondern daß König
und Regierung ausdrücklich anerkannten , daß der Drei¬
bund weiter bestehe. Die jetzigen Verbündeten zollen also
ein ungeschminktes Lob der italienischen Treulosigkeit vom
ersten Kriegstage an . Als sich Italien den Feinden seiner
Bundesgenossen zur Durchführung des von dem russischen
Minister des Aeußern Sasonow in brutaler Offenheit ein¬
gestandenen Zweckes: die Vermessenheit Deutschlands um
jeden Preis zu brechen, zur Verfügung stellte, belastete es sich
mit dem Makel des verächtlichen Verrats.

Amerika.
London,  6 . Jüli . Telegraphen-Union . Die Wall¬

streets News vernimmt aus Bethlehem in Penniylvanien,
daß in den Bethlehen-Stahlwerken anKanonen  gearbeitet
wird , welche der deutschen „dicken Bertha " ähnlich
sein sollen. Das englische  Kriegsministerium habe die
Kanonen in Auftrag gegeben. Es seien 42 - Zentimeter-
Kanonen  mit Motorbedienung.

WTB . Washingtons.  Juli . (Nichtamtlich .) Funk¬
spruch vom Vertreter des WTB . Der Vorsitzende des Se-
natsausschuffts für die auswärtigen Beziehungen, Senator
Stone,  brachte eine Entschließung ein, in der Präsident
Wilson aufgesordert wird, den Senat von dem genauen
Charakter des Handelsabkommens  zu unterrichten.
das jetzt von den Verbündeten Frankreichs  im euro¬
päischen Krieg zum Mschluß gebracht worden sei, mit dem
erklärten Zweck, eine Blockade  über ihre Feinde wäh¬
rend und nach dem Kriege zu verhängen. Die Entschließung
fordert den Präsidenten auf, ftstzustellen, inwieweit dre
neutralen Staaten und insbesondere die Vereinigten Staa¬
ten durch einen solchen Vertrag berührt werden würden.

Ein Befehl Wilsons zum,
der amerikanischen Trup

Gens,  6 . Juli . (Zens. Bln .) Dft?
des Newhork Herald meldet aus Washingt
General Pershing,  seine im Innern
lichen Truppen zu rückzuziehen  und n,
GebictSstreiftns südlich der amerikanisch^
mclt zu halten . W

Griechenland.
London,  6 . Juli . Tie Morning

Athen vom 4. Juli : Der griechische Kabft-
beschlvssen, durch die griechischen Gesandten'
London die Auslieferung der ig
O f f i z i e r e zu bewirken, die in Saloniki t
französischen Militärbehörden ausgeliefert

Aus England.
London,  6 . Juli . Amtlich wird

Lvro Derby zum Unterstaatsftkretär des Ki
George zum Kriegsminister  erna
Greh ist in den Peerstand er hg.

An - Frankreich.
; Basel,  3 . Jüli . In der Pariser
27. Juni schreibt Pierre Renaudel:
Verdun darf nicht urit der Einnahme der A'
sich der ganze Heroismus eines Volkes
das für seine und der anderen Freiheit
in ein Symbol . Selbst wenn cs jetzt keine
uing mehr besitzt, ist hier der Punkt , wy
kaiserlichen Imperialismus zu Falle komn
'ann nicht fallen . Der Geist des freien
es hindurch durch die heroische Seele seiner
Aus dem Wortgeklüngel tönt deutlich h
daß Verdun bald in Wirklichkeit ein b
die Franzosen werden könnte, wie die
bürg und Metz, vor denen der Revair'
seine Opfer zu bringen pflegt.

Ein russisch-japanisches Abk
Petersburg,  7 . Juli . Meldung

Telegraphenagentur : Hier wurde ein poli
zwischen Rußland und Japan von Sason
nischen Botschafter Motono unterzeichnet,
enthält zwei Punkte und bezweckt, die
mühungen zur Aufrechterhaltung des Frie
in O sta s i e n , in Einklang zu bringen,
stellt die gegenseitige Verpflichtung auf,
Abkommen zu schließen, und keine Verbin
die sich gegen den andern vertragschließe
Der zweite Punkt besagt, daß bei Bedro'
oder der besonderen Interessen des einen
den Teils in Oftasien, die der andere T
Rußland und Japan sich über die nötigen
Unterstützung und Hilfeleistung verständigen
Rechte und Interessen zu schützen und zu

Deutschland und Schw:
Im Laufe des Weltkrieges sind öfter in

thien sür Deutschland laut geworden, die Lar
Schweden als stammverwandtes Land an die (
Reiches treten müsse. Diese deutschfreundlichen
Schweden werden in Bälde wesentlich verstärkt
die Neuregelung der wirtichnstli-
Hungen zwischen Deutichland und
31. Dezember 1917 laust die Gültigkeit des T
begünstigungsvertrags ab, der zwischen Tentft
den im Jahre 1911 geschlossen wurde . Es wird
handeln , Schweden durch günstige Zoll'
an Deutschlands Seite zu bringen . Währen
Dauer des deutsch-schwedischenHandelsvertra
kehr zwischen Deutschland und Schweden sich
im Jahre 1913 betrug die Einsuhr von Schü
land 224,2 Millionen Mark gegen 214 fK" '
Jahre 1912, die Ausfuhr Deutschlands
Millionen Mark gegen 197 Millionen Mark
Sehr umfangreich war der Handel Schwedens
land besonders in Rohprodukten.
Absatz Schwedens nrnch Deutschland in B
186,7 Millionen Mark), Bau - und Nutzholz
Mark ), Pflastersteine (8,9 Millionen Mary,
lionen Mark ). Nach der schwedischen Han
Deutschland in der Einfuhr Schwedens
Ausfuhr sie zweite Stellung ein, im Gesamt)
land wiederholt Großbritannien überflügelt.
Wichtigkeit großer aufnahmefähiger Märkte
Industrie ist eine wirtschaftliche Annäheru
bringend geboten. Schweden und Tcutschl:
trefflich zu .ergänzen , indem Deutschland
gebiet sür seine Fertigfabrikate , Schweden
für feine Rohprodukte in Deutschland findet,
es Länder geben, die in Bezug auf ihre ,
zeugnisse sich so ergänzen wie Deutschland und
dem Ablauf des Handelsvertrages ist̂ <?-,
die guten Beziehungen zwischen Teurschla
noch enger und inniger zu gestalten als b-
halb rechtzeitig  auf diese wichtige
Weckung deutschfreundlicher Sympathien _
diesem Sinne zu wirken. Je mehr die Er
Länder und Völker aufeinander angewiesen
desto enger wird der Zusammenschluß des
desto größer seine Bedeutung als auslchw—
Weltkriege und in der künftigen Entwick-

Spart Srotmar!



iflt zur KolonialpoNtik.
, «Erträgen, welche in den vergangenen

5C!I Staatssekretär des RetchS-Aolonialainls
... .̂ ĥ ien deutschen Großstädten, in HandclS-
»E "^ kalten hat, geht klar hervor, daß man

Stellen gewillt ist, für eine kraftvolle
T ? Kriege schon in einer erfreulichen Ent«
vor de Kolonialpolitik und -Wirtschaft
ictr" ^ beweis für diesen festen Willen ist

D « r>eu- d „ch, „Tie Kblonialbahnen mit be-
^chiencee- das den Eisenbahnrefercn-
.Kjchchiu- Geheiünen Obcrboiirat Balder,
TP®® *nnn  das Erscheinen eines solchen

^an kann das Erscheinen eines solchen
der- Wale das koloniale Eisenbahnwesen

- Praxis , behandelt , gerade zu einem
V a^ cnwärtigen nur begrüßen . Ist der
Nie ^7 ' stattlichen Werk auch in der Houpt-
;u Friedensarbeit gelegt, so hat doch

.tftffi'fö0' „..^ a&e im Laufe des Weltkrieges eine
seine He Taö lehrt au» schon das G e-
-tf , cj, r ' Sols selbst bern B u ch e g e-
^ ^ aus dem die nachstehenden Sätze hier wicder-

, hatu- ' . - -xie Drohungen unserer Gegner , die
J «, ' Deutschland auch »ach Friedensschluss

"en ^ Gebiet sortzusetzen und ibw die für seine
Rohstoffe vorzuenthalten, haben uns in

«Stigen Zudringlicher nicht gedacht werden kann,
' EtC" Kakanialbesitzes und die Pflicht z» seiner
Mnr " Bon  neuem vor Augen geführt . Sollen

" ^ choecke unserer wirtschaftlichen Anabhängig-
werden, so müssen in den kommenden

^-̂ i-d in Hand mit der Wiederaufnahme und
Kulturarbeiten auch die verkehrstechnischen
Gastlichen Arbeiten zielbewußt und mit allen

werden. Ein Unternehmen fördern wollen,
öknntnis voraus , setzt auch voraus die B -r-

-JL rctt Unternehmungen ähnlicher Art , ihren
ermeidlichcn Mißerfolgen ." Auch der Ber-

' ^ Mt in seinem Vorwort daß „das Deutsche
kS verzichten kann und wird , seine kolonialen

- Mbcr zu verfolgen und zu vertiefen , seine
^Entwickeln , zum Nutzen des Mutterlandes,

J 4L . farbigen Schutzbefohlenen."
""^Bbe„ mag das Erscheinen eines derartigen

--mKriege zu denken geben; jedenfalls können Tie
'„beugsamen Willen erkennen, ans Kolonialbesitz

Anden zu verzichten und unsere Koloninltätig-
nsschluß mit aller Kraft wiederaufznnehmcm

Verwertung der Küchenadfälle
nuug des Bundesrats vom 26. Juni bestimmt,
eindcn von mehr als 40 000 Einwohnern durch

- Landeszentralbehörde mit Zustimmung des
die Haushaltungsvorstände und die Inhaber

von gewerblichen oder gemeinnützigen Betrieben
werden können, alle Speisereste und Knchenabiälle,
nickt znr menschlichen Ernährung dienen oder im
^halr' oder Betriebe verstttert werden , vom übrigen
nt zu sammeln. Bei anderweitiger wirtschaft-

ung' zur Versütterung sind Ausnahmen von der
- zuzulajsen. Haus- und Grundeigentümer haben

elegenheit (Eimer mit Handgriffen) zu sorgen,
hat die gesammelten Abfälle dreimal wöchentlich

imb an die R-ichsgesellschast für deutsches Milch-
G. m. b. H. in Berlin , abzuliefern . Die letztere
*iuc und zur Zahlung eines angemessenen Ueber¬

au die Gemeinden verpflichtet . Von dem her-
Mchkrastfutter muß sie jeder Gemeinde , die eine

Regelung des Milchverkehrs dnrchgesührt hat,
Menge, die der Reichskanzler festsetzt und

£  der Lieferung der betreffenden Gemeinde an
t, zu einem Vorzugspreise zur Verfügung stellen,
llschast steht unter der Aufsicht des Reicks-

iifier Verteilung und Preise des Milchkraftsutters
treffen, auch die Ablieferung anderer als der
*ett Abfälle in den Gemeinden , die der Ver-
tzgen, anordnen kann. Auf Antrag des Ge-
' und der Reichsgesellschast können die Landes-
auch für Gemeinden von weniger

Einwohnern  die Sam,wel - und Ablieserungs-
Jn Gemeinden mit mehr als 40 000 Ein-

.. etwa 17 Millionen Menschen. Bei täglich
Tisch- und Küchenabfällen auf den Kopf der
ergibt sich, das Jahr zu 300 Arbeitstagen ge-
Gesamiabsallmenge von über 300 Millionen Kilo-
Verarbeitung zu dem in sicbenmonatigen Fütte-

von der DcMschen Landwirtschaftsgesellschaft
chkrastfutter Melkogen können aus diesen 300

ranün rund 75 Mllionen Kilogramm Futter
n, die nach den heutigen Preisen einen Wert

Millionen Mark darstellen. Aber nicht dieses Geld,
-̂ -Haushalt wiedergewonnen wird , ist die Haupt-

ungleich größerm Vorteil ist, daß mit dem sozusagen
- erzeugten Kraftfutter ein beträchtlicher Teil

der Städte gedeckt werden kann . Bei je
^ .lergebnis liefern je 100 von den in Betracht

' ' ^ Klionen Menschen täglich das Kraftfutter
Milch.

Allerlei vom Kriege.
^.0. Juli , (zf.) Der Java Bode sagt, daß das
Jj ’TT, das zu Tandjong Priok nach einem

einem englischen Kreuzer
mc „Marie " von der Hansalinie sei, ein

^  Tonnen . Die „Marie " sei offenbar aus
- ^ suufen, nach Erhalt eines drahtlosen Tele-
- das Instruktionen für den Komman-

totf) der Ausfahrt aus Daressalam am 23.
^chlfs am Tage darauf von einem englischen

Kreuzer und zwei Kanonenbooten gesichtet und verfolgt
worden. Eine Ivilde Jagd entspann sich. An Bord herrschte
die größte Ruhe, und bcinalie die gesamte Mannschaft stand
bei den Feuerungsplätzen. Nachdem zahlreich« Kugeln ans
kleineren Geschützen das deutsche Schiff getroffen und an
der Schiffswand , im Schornstein und an den Masten schwer
beschädigt hatten , schlug eine schwere Granate in das mittlere
Schiff ein, wo sie explodierte und eine große Eisenplatte zer¬
störte. Nach 2>/z Stunden wuroe die Verfolgung aufge-
gcben. (Franks. Ztg.)

Berlin,  7 . Juli . (Amtlich.) Deebädcrverkehr . Das
stellvertretende Generalkommando d«S 9. Armeekorps er¬
ließ am 7. Juli 1916 folgende Verordnung : Der Küstenstrich
an der Nordsee zwischen den Festungsgebieten von Cux¬
haven und Geestemünde ist für den Scebäderverkehr
gesperrt.

Telephonische Nachrichten.
Auch der engl . Kreuzer „Carysfort"

gesunken.
Ein weteres Opfer der Seeschlacht.
WTB . Berlin,  8 . Juli . Der holländische Fisch-

dampfer „Thorh" hat nach einer Â eldung der Voss. Ztg.
55,55  Grad nördlicher Breite und 6,10 Grad östlicher Länge
in der Nordsee die Netzteile derdrahtlosen Tele¬
graphen Einrichtung  und eine Flagge des eng¬
lischen Kreuzers „Carysfort " aufgefischt.
„Carysfort " ist 3800 Tonnen groß  und hatte eine Be¬
satzung von 400 Mann . Es dürfte sich um ein wer¬
teres Opfer der Seeschlacht vor dem Skager¬
rak handeln.

Die Fefthaltung des schwedischen
Amerika-Dampfers „Stockholm"

in England.
WTB . Stockholm,  8 . Juli . Wie Svenska Dagbladet

erfährt , ist der schwedische Amerika-Dampfer „Stockholm"
über Erwarten von den englischen Behörden nach Unter¬
suchung in Kirkwall  gezwungen worden. Liver¬
pool  anzulaufen , um einen Teil ferner Ladung zu
lösche  n. Tie Kopenhageuer Politiken meldet über die
Ueberfiihrung des Dampfers : Der Danrpfer hatte große
Mengen Kriegsmaterial an Bord,  das die schwe¬
dische Regierung in Amerika gekauft hatte . Man rechnet mit
einer Verzögerung  der Fahrt des Dampfers von drei
Wochen , was für die R e e d e r e i ein großer  V c r l n st
ist. Die Meldung von der Zurückhaltung des Dampfers
ries aus der Stockholmer Börse eineu bedeutenden K u r s-
fturz hervor.

Torpediert.
WTB . London,  8 . Juli . Lloyds Agentur meldet:

Der britische  unbewaffnete Dampfer „Gönnet"
(1127 Tonnen )ist versenkt  worden.

Nicolajewitsch wieder
Höchstkommandierender?

WTB . Berlin,  8 . Juli . Dem Berliner Lokal-An¬
zeiger zufolge finden sich in russischen Blättern Andeutungen,
als wenn Großfürst Nicolai Nicolajewitsch wieder Höchst¬
kommandierender werden sollte.

Ans dem Gerichtssaal.
§ Zn 12000 Mark Geldstrafe für  Höchst¬

preisüberschreitungen verurteilt  wurde von
einer Berliner Strafkammer ein Fabrikbesitzer. Der Ange¬
klagte betrieb eine Fabrik zur Herstellung von Zündstoff« !.
Zur Beschaffung der nötigen Messingspäne und Messing-
abfälle hatte er mit zwei Firmen Verträge abgeschlossen, die
so abgefaßt waren, daß die festgesetzten Höchstpreise in ver¬
schleierter Form überschritten wurden . — Ein Domänen-
püchter wurde von dem Schöffengericht zu Roda zu 5 000
Mark Geldstrafe verurteilt,  weil er 300 Zent¬
ner Weizen und, 150 Zentner Hafer verheimlicht hatte.
Außerdem wurde der Hafer konfisziert.

8 Köln,  7 . Juli . Die Strafkammer verurteilte heute
den Großschlächter Sommer von hier zu 2 Jahren Ge¬
fängnis , 20000 Mark Geldstrafe  und zum Ver¬
lust der Ehrenrechte aus die Dauer von 5 Jahren . Sommer
war angcklagt und für schuldig befunden worden, sich ge g e n
8 12 de s Nahrungs Mittelgesetzes vergangen
und. ferner große Mengen Fleischvorräte , die er von der
Stadt Köln zum Verkauf an die Bevölkerung von Köln er¬
halten hatte , nach auswärts verkauft zu haben, um höhere
Preise zu erzielen.  So hatte er für 80 000 Mark
Fleisch und Fleischwaren an eine Firma in Dresoen ver¬
kauft. Der Staatsanwalt hatte 4 Jahre Gefängnis und
21000 Mark Geldstrafe beantragt.

Vermischte Nachrichten.
* Zur Sicherung der Einwohner mit Obst

hat der Bernburger Magistrat , da bei Verpachtungen von
Hartobstnutzungen wesentlich höhere Preise als im ver¬
gangenen Jahre erzielt wurden, schon jetzt Fürsorge getroffen.
So ist angeordnet worden : Das sämtliche geerntete Obst ist
zunächst zum Verbrauch zu bringen . Wird es nicht von den
Einwohnern abgenommen, so ist der übrig gebliebene Teil
zunächst dem Magistrat zum Kauf anzubieten . Das Ab¬
nehmen unreifer Pflaumen ist verboten. An Verkaufspreisen
dürfen für den Zentner nur genommen werden : Für Aepfel
10 Mark , für Sommerbirnen 6 Mark , für Winterbirnen 8
Mark, für Pflaumen 6 Mark , für Fallobst 4 Mark . Beim
Verkauf in kleinen Mengen gelten die gleichen Preise aufs
Pfund berechnet. Die Pächter haben über alle Verkaufe
von mehr als einen halben Zentner Buch zu führen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Verordnung . Der Verkauf von Kornblumen und

Klatschmohn im Straßenhandel wird durch eine Verordnung
der Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrcnbreitstein ver¬
boten.

Preissturz auf den Zuchtsch«»ei«,m »rkten. Wie
in einer Anzahl Marktorten die Preise gefallen sind, so
sind auf dem gestern in Cassel abgehaltenen Zuchtschweine¬
markt die Preise gegen früher fast um die Hälfte zu¬
rück ge gangen;  trotzdem blieb ein großer Ueberstand:
1578 Schweine waren aufgetrieben , die doppelte Anzahl ge¬
gen den vorigen Markt . Bei Marktschluß verkauften einzelne
Schlveineziichter ihre Tiere zu sehr niedrigen Preisen.

Die ausreichende« Zuckermeugcn für das not¬
wendige Einmachen von Früchten bereitzustellen, war in
diesem Jahre mit Schwierigkeiten verbunden. Trotzdem ist es
laut „B. T." dem Kciegsernährungsamt gelungen, 300000
Zentner Zucker fü r Einmachzwecke zu beschaffen, die von den
Gemeinden unter Berücksichtungdes Bedarfs der Haushal¬
tungen verteilt werden können. Um diese erhebliche Menge
freizumachen, mußte auf die Vorräte an Rohzucker zurückge-
priffen werden, die nun raffiniert und für die menschliche
Ernährung verteilt werden können. Auf diese Weise ist es
erreicht worden, daß wir mit unfern Zuckervocräten bis En¬
de Oktober d. Js . unter Einschränkung des Verbrauchs rei¬
chen. Von Mitte Oktober ab, wird bereis Zucker aus der
neuen Ernte zur Verfügung stehen.

:!: Limburg , 6. Juli . Hier trafen mehrere hundert
Berliner Schulkinder  ein , die meist bei Leuten in
Orten der Umgebung Unterkunst fanden. Der Aufenthalt
auf dem Lande ist aus die Ferienzeit begrenzt und auch für
die Landleute bon Nutzen, da die Kinder bei der Einbringung
der Ernte gute Dienste leisten.

:!: Limburg,6. Juli . Um eine Verbilligung der
Schuhsohlen  der minderbemittelten Bevölkerung zu er¬
möglichen, wird der Kreisausschuß demnächst den Gemeinden
des Kreises Sohlleder zur Verfügung stellen zu einem Preise,
der wenig mehr als die Hälfte des Höchstpreises, durch¬
schnittlich also etwas Wer 4 Mark für das Kilogramm ge-
trägt.

:!; Katzenelnbogen, den6 Juli 1916. Heute Abend
hielt Herr Obst und Wenibauinspekwr Schilling im Hotel
Bremser vor sehr zahlreicher Zuhörerschaft einen mit Beifall
aufgenommenen Vortrag über Obst- und G ^müseverwertung.

Ans Bad Ems rrmd Amgegens.
Bad Ems,  den 8 Juli 19 !6

e Das Eiserne Kreuz . Kanonier Anton Parbel,
Fuß -Artl -Battr . 613 , Sohn des Maurermeisters Joseph
Parbel , erhielt für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde
im Westen das Eiserne Kreuz.

e Zugeinlegung . Für Sonntagsausflügler nach
Bad Ems verkehrt ab 9. Juli Sonntags abends regel¬
mäßig ein Triebwagen Ems — Koblenz. Bad Ems ab
10,03, Lindenbach ab 10,08 , iltievern ab 10,13 , Friedrichs-
scgen ab 10,21, Niederlahnstein ab 10,33 , Coblenz Haupt¬
bahnhof an 10,41 . Anschluß nach Oberlahnstcin unk
Braubach ab Niederlahnstein 10,46.

e Ein schönes Ergebnis hatte die am 1. und 2. d,
Mts . hier veranstaltete Sammlung zu Gunsten der Volk,
spende für die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen . De
Gesamtbetrag stellt sich auf 33 40 Mark.

s Die Papierventelkocheret . Durch die Fettknapp¬
heit wird es notwendig, Fett beim Braten und Kochen mög¬
lichst auszuschalten. Es scheint dies im ersten Augenblick
fast umnöglich, und dennoch kann man braten und kochen
ohne Fett , und zwar in der — Tüte . Das Kochen und Braten
in der Tüte , das in Deutschland mehr und mehr bekannt
geworden ist, verdient gerade in der jetzigen fettarmen Zeit,
daß es Allgemeingut der Bevölkerung wird . Das Braten
in Tüten , die aus Pergamentpapier bestehen, wird am besten
im Gasbratofen oder in einer Bcathaube , die aus den Gas¬
kocher gestellt wird , vorgenommen . Die Gasheizung eignet
sich deswegen am besten für dieses Verfahren , weil die not¬
wendige Regelung der Hitze nur beim Gas sich mit der wün¬
schenswerten Genauigkeit vornehmen läßt . Das Braten ge¬
schieht folgendermaßen: Nachdem das schwach gesalzene Fleisch
in die Tüte hinein gelegt worden ist, wird diese durch scharfes
Umschlagen der offenen Seite geschlossen. Wenn nun der
Ofen kurze Zeit angeheizt und seine Jnnentemperatnr etwa
00 °/o C. beträgt , wird tue Täte auf einen Euaille -Teller
gelegt und in den Ofen gestellt. Heiß genug ist der Ofen
wenn ein dünner Metallgegenstand im Ofen beim Berühren
mit feuchten Finger zischt. Man beachte auch, daß die Tütc
nicht etwa schon kurz nach dem Einlegen braune Flecken
bekommt, dann ist die Temperatur im Oien zu hoch, sie laß
sich aber beim Gasbratofen aus einfachste Weise und zuverlässt
durch Kleiuerstelleu des Hahnes vermindern . Die Bratzei
ist je nach Größe des zu bratenden Fleisches zu bemessen
und richtet sich im allgemeinen nach der sonst üblichen Zeit.
Wenn sich genügende Sauce in der Tüte gesammelt hat , ist
daraus zu schließen, daß das Fleisch gar ist. Die aus diese
Art gekochten Speisen sind äußerst wohlschmeckend. Es sei
hierbei bemerkt, daß auch Gemüse >uud Fische sehr schmackhaft
durch das Braten in der Tüte werden. Beispielsweise wird
der gewöhnliche Stockfisch zu einer delikaten Speise, wenn er
gesalzen und gepfefftrt mit einigen Zwiebeln in der Tüte
beigesetzt wird . Besonders betont zu werden verdient , daß
die 'Nährkrast dem Fleisch völlig erhalten bleibt und nichts
wie bei dem gewöhnlichen Kochen durch Verkochen eine Ein¬
buße erleidet. Das zeigt sich auch darin , daß das Fleisch
saftig bleibt , da es den eignen Fleischsast nicht verliert . All-s
in allem ist es das Verfahren wert , weit verbreitet zu werde,
schon deshalb, weil die Fettknappheit die Hausfrauen oft i
eine schwierige Lage bringt , die durch dieses Verfahren gehc
ben werden kann. Probekochbcutel sind in unserer Geschäfte
stelle zu haben, auch die Hefte über Papierbeutelkocherei sin
dort zu haben. Gaswerk Ems.

Wegen Unfalls im Maschineusaale der Druckerei hat
sich die Herausgabe der Zeitung verzögert.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Er»S



Abt. II Tgb. Nr- 10333. Coblenz,  den 5. 7. 1916.
Verordnung.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein:

Der Bcrkanf von Kornblumen und Klatschmohn im
Straßenhandel wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
.Jahre, bei Vorliegcn mildernder Umstände mit Haft oder
'Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein:

gez. v. Luckwald,
Generalleutnant.

Verkauf von Leberwmstu. Fischen im Stadt.
Schlachthose.

Heute Samstag von 3 Uhr nachmittags ab gelangt im
städt. Sckffachthofe Lebcrwurst Psd. Dose 2,85 M und Ka-
btiau Pfd . 0,80 M zum Verkauf.

Bad Ems » d-m 8. Juli 1916
Der Magistrat.

Arveitsvergevung.
Die Ausführung von Anftreicherarbeiten in der

unteren Schule soll öffentlich vergeben werden. Die Angebo¬
te sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
ns spätestens

Montag , den 10. ds. Mts , vorm. 10 Uhr
an den Magiprat einzureichen. Die Bedingungen können im
Stadtbauamt eingesehen werden.

Bad Ems , den5. Juli 1916.
Der Magistrat.

§ahm  in der Kahn.
1(08 Wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß der

Polizeiverordnung vvm 31. 5. 1869 das Baden in der o f f e n e n
Lahn nur unterhalb des Schlachthofesgestattet ist.

Nach 10 Uhr abends darf an der genannten Stelle
nicht mehr gebadet werden.

Tas Baden ohne Schwimmhosen ist verboten.
Zuwiderhandlungen gegen das Verbot werden künftig¬

hin bestraft.
Bad Ems , den 30. Juni 1916.

Dt « Poktzetverwalt » ««.

Ersatzkessel imo
für alle Speisekochzwecke, in jeder Größe nach Maß sofort
lieferbar.
G Kcmmerer, Kupferschmiede, Bad Ems.

Robenftaufen-Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 9. Juli

von 3—11 Uhr.
Lieschens Waschtag. Humoreske.

Monopol-Film! Monopol-Film!
D«s Kiltssi von Sensenheim.

Kriminalistische Enthüllungen in 5 Akten.
Nach dem gleichnamigen Roman von G Wern.r.

Spieldauer Vit  Stunde.
Eiko - W octie.

Die neuesten Berichte vor, den Kriegsschauplätzen.
Luln.

Ern an ßsselnder, t-ef-rgre-fender Handlung reiches Dramasn 3 Akten.
Ratten sind mir peinlich. Humoreske
Spiele nicht mit Feuer. Spannendes Indianer-Drama

in 1 Akt.
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutritt
- ..

Sehr vorteilhaftes Angebot!
Im Einkauf liegt der Nutze n!

Bester Scbmierseifen -Ersatz
von prima Waschkraft (ohne Brotkarte)

äu  70 Pfg . das Pfd . bei Bezug von 35 Pfd.
69 » 60
es .. ioo

Verpackung frei . Fortwährend Nachbestellung.
Vorbehaltlich Ausverkauf , gegen Nachnahme oder

Vorauszahlung . [9814

Wilhelm Seel , Hahnstätten.
Streng reell!

= Grrrteftrickr=====
große Posten, in Frredeuswarc auf Lager.

Jacob Landau, Nassau.

KlirkmmmstiimziiMd Cms.
Sonntag, den9. Juli, nachm, von4—6 u. abends von8—10 Uhr:

MMtiir -Konzerte
ausgeführt von der Kapelle de« 3. Rhein Pionirr-Regts. Nr. 30 auS Ksblcnz-Ehrenbreitstein

Leitvng: Kgl. Musikmeister Georg Wille. [9798

, 2ung„
sucht fdjrtftc

Dff® ai *Off. unter j

Volksspende für die deutschen Kriegs- und
Zivilgefangenen.

Das Gesamtergebnis der Sammlung in unserer Stadt
beträgt3 340 Mark . Wir sagen all den opferfreudigen
Gebern, die zu diesem erfreulichen Erfolge beigetragen, so¬
wie allen Sammlern und Sammlerinnen, die sich in den
Dienst der guten Sache gestellt haben, unfern herzlichsten Dank.

Bad E » S,  den 7. Juli 1916
Ser OrtSansfchuß:

I . A:
Dr. Reuter.

Verwertung - er Brennesseln.
Unter Hinweis auf den im amtlichen Kreisblatt Nr.

153 erlassenen Aufruf und die dazu ergangene Anweisung
richten wir an unsere Einwohner, insbesondere die Jugend,
die dringende Bitte, mit dem Einsammeln von Brennesseln
sofort zu beginnen, dabei aber zu beachten, daß nur die
Stengel abgeschnitten werden, die eine Länge von mindestens
50 cm aufweisen. Die Stengel müssen über dem Erdboden
abgeschnitten, sie dürfen nicht ausgeristen werden. Nachdem
die Stengel abgetrocknet sind, sind die Blätter abzustreifen
und in der Zeit von Montag, de« 10. bis Sams¬
tag , den 15. d. Mts . an den Nachmittagen in der
Lorenz'schen Scheune, Oraniensteinerstratze, ab¬
zuliefern , wo sie gewogen und die zu zahlende Vergütung
festgestellt wird. Die Brcnnessel kommt in hiesiger Ge¬
markung besonders an Böschungen sehr häufig vor. Die
Grundstücksbesitzerwerden gebeten, den Personen, die sich mit
dem Einsammeln der Brennesseln befassen, kerne Schwierig¬
keiten zu bereiten, wenn an ihren Grundstücken der Bren¬
nesselschnitt vorgenommen wird.

Diez, den 6. Juli 1916
Der « aatstrat.

Heck.

Kriegsknche Diez
(Schulstraße 1)

Elöffmmg Mostag, dm 10. Juli 1916. -
Die Verabfolgung der Speisen (Suppenkost) geschieht

an Wochentagen in der Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr Mit¬
tags , und dies nur gegen Speisekarten, welche am Eingänge
zur Küche zu lösen sind. Der Preis der Speisekarten, von de¬
nen jede znm Bezüge von 1 Portion (3/4 Liter» berechtigt, ist
für die der Kriegsfürsorge unterstellten Familien auf 20, für
die übrigen Benutzer der Einrichtung auf 40 Pfg . festgesetzt
worden. Die der Kriegsfürsorge unterstellten Famil ' en müssen
im Besitze einer Ausweiskarte sein, die ihnen im Polizeibüro
ausgehändigt wird.

Gefäße zum Abholen der Suppe sind mitzubringen.
Diez, den5. Juli 1916.

Der Bürgerulerfter
I V.: H-ck

Bekanntmachung
Mehrere Diezer Bürgr sind von uns zu Ehrenfeld¬

hütern ernannt worden, deren Pflicht es ist jeden Feldfre¬
vel und Gartendiebftahl ohne Verzug zur Anzeige zu brin¬
gen.

Diez, den7. Juli 1916.
Der S *«!ür«

_ _ Hê _

Steuererhebung.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Steuern für das >. Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1916 innerhalb 8 Tagen nach Zustellung
des Steuerzcttels zu entrichlen sind.

Diez, de« 6. Juli 1916.
Die (Staattftffe.

BkkarmtMchlMg.
Gegen Vorzeigung der Brotkarte des Haushaltungsvor¬

stand werden eine geringe Menge Eier , 3 Stück zu 0,70 M
in der Bäckerei von W. Sterket abgegeben.

D «LH. den 5 Jul « 1916
Städt . Lederrsmiltelftelle

Zu Gunsten der dentschen Kriegs- nnd Zivil-
gefangrnen wurden heute bei wir abgegeben

von der Realschule zu Diez 108,82 M.
von der höheren Mädch-nschule 51,18 M.

zusammen 160,— M.
was ich hiermit mit meinem bester, Dank bekanntmachr.

Die Gesamtsumme der bei mir aus Diez za obigem
Zweck obgelieferien Beträge hat sich somit auf 1757 Mar!
30 Pfg. erhöht.

Kgl. Kurtbester Bad Ems
Direktion: Hermann Steingoett

Dienstag , den 11 . Jojj j*
Der dunkle

Lustspiel in 3 Akten von G. Kadelburg

Brate o
Fett!

Mit Hilfe eines Gasbratofe
mittels eines

Papierfoeuteh
ohne Fett kochen und
Näheres darüber findet man in

„Einführung und Anleitung
Papierbeutelkocherei

Zu beziehen durch unsere
stelle

9783J

Zeige hiermit an. daß ich in meinem
stratze 1«, Zur Stadt Basel ein

LebensrnitteZges
eröffnet habe Um geneigten Zuspruch bittet

Fra« Heinrich Psul Ww.,

Feinste Limouad
(Himtreer, Apfelsine und

ewpfichlt Jf
Heinrich Rademacher,

F as n-oeih itt-Iu u. —%

Diez, dt« 7. Juli 1916.
Der vitrsermetsier.

I . B. Heck.

1 Maas- u. 1 Patt -
Wohüuni;

z« vermi-ten, je 8 Zimmer und
Küche. edeunascwst eine V «ve«
eturichtuuK w?yen Pi Hmanzu
zu verkaufen Nä «ree r-ei
WM ;. Lchutzmachrr , Bad G --K

Römcrstr. 74 ^ 73*

2 ZulM - WSl -iMlG
geräumig, znm I Otscte . an
ruhige Mieter zu ve-rme,en

SB,« » , J « r»g Hkiveiv »,tz ' .
Luhnstr K2, Bad &m*. |V,7S
Gewandtes

ZiNmer -rMchm
mit guter. Zeugniffrn n Iah er¬
stell« gesachr.

NärereSG-schä!t»velle (9*16
LeUcreS0'ärmliches

Mad en.
da« Koche« kann und etwa
arbeit milüdernrmmt g-^en gui.n
Lohn in JahreSftclle geu.r-r
ikum  Heinrich K-mtir Km»

Bahr ho ür l > 2i

Mädchen
erfahren im HauSaai-. w<chS
auch Eonnra : S biltt Gäff «u be¬
dienen sofort gesucht %• :fbo e
unter Beifügung von Z g -ffen
und BNd a» I . rveit -,
9H13] S-iser-tzstf

Suche für 15 Juli oder .
August pflichttreue Bür «ers-
t »cht«r als

Stütze.
die Kochen und Plätte« kann,
tzausaiveu üve nimm. iFamNien-
anfchluß-. Klein«r Hausst ad

Frau Dr . Dorriuck,
9810] Oranieustein bei Di» .

I Im
ZU bffllf
habe ich fö*“
Ich werde;
Getränke
dienung 6e::
Fos . Ber^

Schmleis
„*h>

BedörÄich«mp
«ijatzf«ew.
toll! - Psd.
mvti ii> Pid.
B.' Nachnabw«1
mehr, allcS a?
Nach» hme *»
e. tgegenI . SchmidtVivoim?>
Zahle fm

7 Pfg. p"
tow.e>ür ave An'»
di höchsten Tagkl

Y. Minni-S.
p.miwlKk

Bestelliui»« '

DÜ* «A
wir Kapital»kW
lechübrür

gislfrei uu.
Modellet

Koximiiaest'
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